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IIEDJ!|@@RJE - zEUaNE

Die Muttergottes uünscht unser Zeugnh f.ir Gott

-Von neuen rufe ich euch aaf dass ib et
sohne' le:us weih. hh nortu eutl. a|e. ncine lab,n Ktndn. autdcnwer de, Hcilig
keit fihren. "
Diet it emeut ein dringlicher Aufu6 aeLhen ns lie Muttergoues in ihrer Oktobefiot-
nhaf 2003 äber die Sehenn Maria gegebn hat. In hkren \Yorten ladet sie jeden uon
*ns ein, den Veg lzr Unbeb und Heilighcit, nit ihr n gehen. Denn ie braucht leben-
dige Zetgen, welche ihre Boxchafim taglich hben urul dadurch Zeugnis fir Gott able-

Viel utzl in ,let l,:tzte" Zit ln der potnivhen Dishusion über die Wranbenng der
thristlichen \Yene tn lt europanchen ve'fa!'ung ge'prcchen. Es i't be'thänend, nn
welchen Hothnat uiab Po|tibet kg|chen Gotte$ezug leagnen uwl die Vefßsung rur
an materielle, narhtwirttchaflich ' wehliche \Verte autrichten wollen. In einer Wohl-
stand:geselbchafi uerg;st nan all zu leicht das \Yetenliche. Se/bsaer*ändlich ist Gott
nicht uon *ns Menrchen abhängig, n Se;/te Exitenz za beueisn. Genauso wie l;e
Sonne xicht abhangig ix, dass nan ie nit einer Kene beweisen nusl so ist auth Gott
nicht uon uu abhanlg dass wir Ihn bewenen. Aber fiotzdzm bittet ns die Mattergott-
es, geradejetzt unvr Zeugnis über ihr Konnen abzulegen. Sie sagt ml air nlbn darch
nnrcr ahtim christliches Lebm uiehn Menschen das'Tor n diesen thhtlichen Vaen
aufnachen.
In dieyr direkten Mitarbeit in Pkn det M*tergottes uerlzn uir lie ixnere Zafieden-
heit und Frede uerpären, Fremde lens ru *in! Jesus ist schon uor nehr aL 2000 Jah'
ren in diew Veb gehonnen, tn Licht und Hffiang za bringex. Die Menschbeb hat
in d.en uiekn Jahrkndertn inmer wiedzr uersuht, die:e: Litht zu leugnen und es ab'
nlehnen. Jedoch nt dieses Licht die nntale Heikboß.ha|i dn alle G€nerdt;onen.
Auch das knge Konnn der Mrttergottes in Medjugorj€ und die aiebn Bot:chafen
sind ein äberirdisches Angebot an un alle, n entut di€ Nähe and die Liebe Gottes n
erfahrn und aus dieser Gotteserfahrung za bben.
Die Botschafn nn Medj,gorje uetlzn tnn innet nehr Menschen danbentt angenon-
nen. Helfn wir tur Maxergottes arh ueiterhin itu Boachafen zu rcfile;ten. Die
grijßte Gnade lir jeden nn ms ist, in Ftieden und lnxerer Zufiedenheit in den Bewas-
*sein zu leben, ein geliekes Kind lzr Muttergonet za sein. In t;iglichen Geba etfahren
wir diese Nähe. Unl es gibt Le;nen gtilleren Rdchtum arfdieser lVeh al' in der Liebe
Gottes einqebeuet n sein.

Im Gebet mit Euch verbunden

Eure lreunde von dci Gebcsakion

Mada - Königin d€s Fliedens, M€djügorjc
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Exzellenz, Sie sind das erste
lilal in Mediugorie und waten drei
Tage hier. Wie haben Sie Mediu.
gotie erlebt?

lch habe nalü ich in den vergangenen
20 Jahren über Medjugorje wied€rholl et-
was gelesen, auch mlt l,4itbrüdem darü-
ber gesprochen. Auch bin ich schon vie-
len l\,lenschen begegnet, die bereits in
Medjugote waren, und.die mit großer Be-
gelsterung von dort. zurückgekehd sind.
Als ich küzlich in Kroalien war, habe ich
mir gedachi, es wäre schön, einen Be-
such in Medjugorje zu macher. lch muss
sagen, dass ich beeindrucki war, welche
Stimmung hier am Gnadenort der Goties-
mutter herrschi. Es isl hier eine Almos-
phäre der Harrnonie, die lvlenschen sind
lreundlich zueinander, es isl eine Atmos-
Dhäre des F edens und der Freuds. Das
hal mich sehr beeindruckl. Noch mehr hat
mich die S€hnsuchl beeindruckl, hier zu
beten. hier zu belchlen, hier die Saka_
rnente zu empfangen und gleichsam nach
einer inneren Bekehrung das Leben neu
zu beginnen. Das ist mir immer wieder
auch deutlich geworden in den Ge_

sprächen mit den l\,4enschen hier, die ja
aus allen Ländern der Erde kommen und
auch in der Spendung des Bußsakramen-
tes, die ich wahrgenommen habe, dlese
BereilschaJl zur Umk€hr, zur Anderung
des Lebens. die ist deullich soürbar.

Sie haben Cen.colo besucht, ei"
ne del Einiichtungen, die e3 hier
in Itediugorje gibt. Wie haben Sie
die Begegnung im Cenacolo emP.
funden?

Mir scheint, dass eben dieses religlöse
Zenirum L'ledjugorje alsslrahlt und daher
so positive Fdchte zeigt wie die Ein ch-
tung des Cenacolo, wo m€hr als 100
l,lenschen leben, die bisweilen das
lalsche Glück im Alkohol, in Drogen und
in anderen negativen Formen gesucht ha-
ben, Hier, in dies€r Gemeinschalt durch
Gebei, durch Arbeil zeigt das Leben ei
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nen Neubeginn. Alle, die dorl einen Be-
such abstatten. sind sehr beelndruckt.
dass so vleles hier geschieht an diesen
jungen [,lenschen, die zu scheilern droh'
ten. Hier spürt man gleichsam die Wlrk'
samkeit der Gnade auch in den Herzen,
die Suchende sind und als junge N4en-

schen alch Fehler begehen.

Sie waren auch bei d€m Sehel
lvan und haben mit ihm ku12 ge-
sprochen und waten auch bei del
E scheinung dabei. Wie haben Sie
sich gelühlt?

lch habe den Herrn lvan begrüßi, habe
dorl an diesem Gebelsgottesdienst teilge-
nommen, \iro vor allem der Rosenkranz
gebelet wurde und konnle dann auch ln
diesem FIaum dabei sein und milerleben,
wie lvan lägllch d e Erscheinung der Gott_

Sie haben einen B€such im
Pfarrhaus abgestattet, den Plar.
rei und die Mitblüder gelloflen.
Wie ist lhl Eindiuck von del Pla]].
seelsolge hier?

Ja, €s gibl hier eine Gemeinschail von
eiwa zehn Franziskanern. die an diesem
Od die Seelsorge wahrnehmeni das Ge-
spräch mll dem Pfaffer war iür mich inleF
essanl und infomativ, lch habe gesehen,
wie einsatzlreudig sie sind und welch ein
pastorales Programm sie hier ve|wirkli-
chen, indem sie die lvenschen durch L4a-

ria zu Jesus lühren, so gelingl die Hin-
führung zu Chrlstus, der lür uns der lieJe
Sinn des Lebens ist, der zur Wahrheit
und zum ewigen Leben führl,

Sie waren geslem in Moster im
Bistum3haus beim Bischol, Kön-
nen Sie etwas davon berichten?

Ja, es ist mir ein Anliegen, wenn lch in
eine Bischolssladl komme, dass ich auch
den Bischol begdße. Leider war Bischof
Ratko Perii pasloral unlerwegs, sodass





ch mit dem Generalvikar und mil dem
Leiler des Pastoralamies sprechen konn-
le, Diese Begegnung war interessant. Es
wurden über die einzelnen Diözesen Er-
fahrungen ausgelauschl. Es wurde über
den Mitleleuropäischen Kalholikenlag ge-
sprochen und auch vorn Engagement der
Bschöie hier n Bosnien. Natürlich kam
bei diesem Gespräch auch das Thema
aui l\,,lediugorje. Der Generalv kar hat sich
bemühl, uns den krchlichen Standpunkl
darzulegen und er zeigle uns auch, dass
noch nichl das leizte Wod über lvedjugor-
je gesagt worcen ist.

Zü ZeI gil\, dass keine dtlenllichen
Wallfahrten hierher veranslaltet weden
dürfen, dass wohlaber einzelne oder klei-
ne Gruppen prival kommen, hier beten
und die Sakamenle emplangen können,
und wie man sjehl, gibl es hier viele Gna-
denbeweise des Himmels den Plgern ge"

genüber. Dies gibt mir wirklch Anlass,
posiliv zu denken. Jesus Chrsius sagl
bereits, dass man den guten Baum an
den guten Früchlen erkenni und hier in
ivledjugorje begegnet man vielen guten
Früchlen der Gnade, der Bekehrung, des
inneren Friedens, echter christlicher Freu-
de und des Neubeginns im religiösen Le-

Wa6 i3t lhr Wunsch tür lilediugo'
rie?

lch glaube, da bfauche ich gar keinen
besonderen Wunsch aussprechen. Wenn
dle Gottesmutier wrklich die [,lulter der
Kirche und die l\,'lutter aller Gläubigen isl '
und das wurde sie ja unter dem Kreuz -,

dann ist sie auch bemühi, uns nahe zu
sein; zu hellen, wenn Gefahr beslehl, in
die lrre zu gehen und uns aui die wichll-
gen Grundlagen des Lebens, die im



Evangelium enthallen sind, aufmerksam
zu machen. Und das lat sie ja auch in La
Saletle, in Lourdes, in Fatima und warum
sollie nichl auch l\,4edjugorje ein solcher
Od sein, wo die Gollesmutter in ihrer
großen Liebe zur l,lenschheil erccheint,
um, wie wlr am Antang gesehen haben,
vor einem Krieg zu warnen und um inten-
siv lür den Frieden zu beten. Wie berech-
ligl ihr Anliegen isl, das haben wir dann
gesehen, als hier der 8ürgerk eg in Ju-
goslawien ausb|ach. Und auch die ande"
ren Anliegen der Gotiesmutler sind ja
ganz wichUge lür unser Leben und darum
wünsche ich, dass mit Gottes Hille und
Gnade einmal eir€ internalionale Kom-
mission ein letaes Wort über l\,4edjugorje
im posiliven Sinn spricht.

Wir würden Sie noch um ein
Wort an unsere Leset bitten.

Ja, ich begrüße alle Leser dieser Zeil
schrifl lvledjugorje und ich wünsche ih-
nen, dass sie auch im Alllag die Anliegen
der Goltesmutter leben, nämlich diese
Verbundenheit mit Gott, diesen Dialog,
das Gebel, dieses Leben aus den Sakra-
m€nlen, besonders aus der Eucharistie
und dem häuligen Ernpiang des Bußsa,
kramenles, dass auch in ihre Herzen
durch Golles Gsgenwartjene Freude und
jener Friede eink€hrcn, den wir hier in
Mediugorje so häuiig antreffen.

Herr BischoJ wir bedanken uns lür die-
ses Interview im Namen der Gebetsaklion



Gedanken zur Botschaft vom

25. September 2003 von

Prälat Dr. Johannes Garnper

'Liebe Kinder Auch he!1e ruie ch eucrr
aui. euch me nenr Herzen zu nähern Nlr
so werdel hr das Geschenk meiner An-
wesenhel her unler elrch begrelen. ch
möchle euch. meine eben Knder, zlm
Herzen menes Sohnes Jesus iÜhren.
Aber ihr widerselzl euch lnd wollt eLrre

llerzen nicht dem Gebel öifnen. lch rute
euch von neuem aul, meine lieben Kin-
der: Seid nchl taub, sondetn begrellt
meinen AulrL.rl der lÜr euch Reltung isl.
Danke dass hr menem Fui gelolgt

[/]!ltergoltes, unsere hinrm lsche [/]ut_

ter, von ganzem Herzen mÖchten w r d r
daiken dass du weder zu uns gespro_
chen hast. Nich1. werl w r neugierig s nd
wart€n wir all den Worti deine Lebe s1

es de uns stets ml neuer Frelde und
Krafl erlÜ I Es ist das Geschenk deiner
''Anwesenhel hier lnter uns Nchls Lst

Lrns lebcr as !ns delnem Herzen zLr

nähern, ja zu wissen. dass wr n dernern
Herzen rlhei dürlen. Deine Liebe trä91

Dle Liebe de n€s Herzens sl d e Liebe
des Dre Ia t gen Gottes, st d e L ebe dei-
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nes Sohnes Jesus, in deinem Herzen.
Darlm st sie unendlich und alen [,'len
schen zugewandt. Du willst uns in de nem
Herzen zum Herzen deines Sohnes
führen. I\/uttergotles, es tll uns auirichliq
Leld dass wir Menschen fÜr d ese Lrnend_

che Liebe zu wenig olfen snd Nlr lm
Gebel können wir uns 1ür diese L ebe ötl
nen. Liebsle lMulter, erbitle uns d e Gna
de, dass wir uns nie de ner Aujforderung
zunr Gebel und damil d eser Liebe wider

DAS GESCHENK DER ANWESEN-
HEIT DER GOTTESIllUTTEB HEUTE

"Liebe Kinderl Auch heute rufe ich euch
auf, euch meinem flerzen zLr nähern, Nur
so werdel ihr das Geschenk merner An-
wesenheit hier unter e!ch begreilen.'

Die Gottesmutler s1 uns ganz nahe ge
komr.en, Aber auch wr müssen hr enl_
gegenqehen. Wenn wir einen Sch n auf
sie zugehen, dann kommi s]€ uns zwel
Schrlle enlgegen. Wenn wir uns rhr
nähern. dann eilt sie unserem Herzen zu.
Wir haben uns schon so an d e Erschei_
nungen der Gotlesmutler gewohnl dass
wir gar iicht mehr daran denken, welche
Gnade hre Anw€senheit iür uns bedel]



l€1. Danken wir ihr helle wieder ganz be-
so.dersl Mara öflnet heuie gleichsam
den Himme iür uns. Beider lelzten rege-
mäßigen Erscheinung an lvanka sagie
die Goitesmuller: "Liebes K nd, sage al
len denen Freunden, dass men Sohn
und ich jederzeit bei ihnen sein werden,
solange se uns ruten." Auch wenn wir Je-
sus und [,,lar a m I unseren ]eiblchen Au-
gen nicht schauen können, wssen wir:
Se sind da, weil wir,Jesus oder d e Gotl
esmlltef gerufen oder zu ihnen gebelet
haben. Es isl so lröstlich, dass uns Jesus
oder die GollesmUter nie verlassen. Be-
ten wir das Geqrüßel seisl du, [,4aria",
das "Gedenke..." oder e n anderes cebet
zu ihr: Ivara ist be unsl Beten wir zu Je-
susi Er isl bei unsl Beten wir zurn Vater,
etwa das Vaterunser: Er isl bei unsl Be-
len wir zurn Heiligen Geist Er durch-
slrömt unsl

Jeder l/ensch sehnt sich nach Liebe.
Def l\,4ensch lindel seine rielsle Lebense.
iüllung nur n der Liebe. Denn so hat uns
Gotl, der dem Wesen nach Liebe ist, ge-
schatlen. Darum sagte der heilige Augu-
sinus: Unruhig sl unser Herz, bs es
ruht in dir, o Goll. lm Herzen der Goltes
mutter wohnl Goä in seiner ganzen Füle
der Liebe. Wenn wir uns ihr nähern,
nähern wir uns Golt. Wenn wir uns ihr
weihen, das heißt uns ganz der Golles-
multer übergeben, übergeben wir uns
ganz Goll. Wie schön und beglückend isr
es doch, dem, der die Liebe se ber isl, zu
g€hören! Hier gibt es keinen Schatlen,

sagte sie zu Jeena (sie hat de Gottes,
mutter n ihrem Inneren gesehen): "Wenn
ihr wüsslet, wie seh. ch euch iebe, hr
würdet vor Freude weinenl" Se liebt ale,
auch die, die noch tern von ihr sind, also
jene, die ihre Liebe noch nicht kennen ge-
ernt haben und sie darum auch nicht eF
widern können. Am 24. 5. 84 sagle sie:
"lch habe euch schon gesagl, dass ich
euch aul besondere Weise auserwähl
habe, so wie ihr seid. lch, die [,,lulter, lie-
be euch alle, Und wann irnmer ihr in
Schwierigkeilen seid, fürchlet euch nichrl
Denn ich liebe euch auch dann, wenn ihr
von mir und rneinem Sohn lern sed." So
lange schon komml unsere himm ische
lluller zu uns. Das erfü lt uns mil tieler
Frelde und mit großem Dank an Goll |rnd
an sie. "D ese lange Zel, die ich be euch
bin, isr ein zeichen, dass ich euch uneF
messlich iebe und dass ich von jedem
einzelnen wünsche, dass er heilig wird",
sprach die Goltesmutier am 9. 10. 86.
Seldem sind bereils weder sebzehn
Jahre vergangen und unsere himmlische
lMulter st Goll sei Dankl - noch inrmer
bei uns. I'löge sie noch lang€ ble benl

DIE GOTTESMUTTEB WILL UNS
ZUM HEBZEN JESU FUHBEN

"lch möchte euch, meine lieben K nder,
zum Hezen meines Sohnes Jesus
führen. Aber ihr widerseizt euch und wollt
eure Herzen nichl dem Gebel ötlnen."

Je mehr die l\,,lenschen der Neuzel n
die Kälte der Gotiferne z! geralen droh
len und auch laisächlich hineinkamen,
desto größer wurde der E nsatz des Hirn-
mes, um uns die Liebe Goltes, die Llebe
Jesu vor Augen zu halen. Schon di€ hel-
ige lvlargareia [,4aria Alacoque (+1690)
elzähll in ihrer Se bslbiograph e von der
Offenbarung dieser unendlichen Liebe:
"Als ich einmal am Fesi des Apostels Jo-
hannes, dem 27. Dezember 1673, vor
dem Allerheligsten belete, wurde lch
ganz in die götl che Gegenwarl des
Heffn eingehüllt, und zwar so sehr, dass

der dies€ Liebe verdunkeln könnte. Wie
kann doch rcin menschliche

seinl Wie schnell nülzt se slch abl
wir an die vielen Ehescheidun'

genl). Doch die Liebe Gottes die Liebe
Jesu ist treu und allumlassend bis nal€
Ewigkeil.

Näh€fn wir uns der Gotlesmutler ieden
Tag, jede Slunde, ja jeden Augenblick
neul Weihen wir uns ihr m t ganzem Her
zenl Dann werden w r di€se Liebe ein we-
nig begreilen, ein wenig erahnen. Einmal

tl
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ich Od und Zel vergaß. lch übergäb mein
Herz der [,4acht seiner Lebe. Lange Zeil
leß er mich an seiner Brusl ruhen und ot-
lenbarle m r die Wunder seiner Liebe und
die unaussprechllchen Geheimnisse se-
nes heiligsten Hezens... Er sagle z! m r:
'Mein götlliches Herz brennl so von der
Lebe zu den lvlenschen Lrnd besonders
zu dir, dass es die Fammen d eses Feu_
ers n cht mehr in sich verschließen kann.
Es muss sich deshalb durch d ch ausbrer-
len, es muss sch otfenbaren, um dre

l\,4enschen mit den koslbaren Schälzen
zu bereichern, die ich dlr enlhülle. Se
bergen die Gnaden, de hnen zum Hele
d enen und s e vom Abgrund des Verder
bens zurückreißen.' Das heillgste Herz
wurde mir vorgesie I wie eine leuchlende
Sonne, von der unaussprechllches Lichl
ausging."

Die Gotlesmuller will uns ln dleses
Herz voll brennender Liebe h neinführen.
Aber dazu isl es notwendig, dass wlr !n
ser Herz im Gebei, im Gebel mit dem
Herzen, lür Jesus ötfnen. lm Gebei der
Anbet!nq hal d e heilige Margareia l\,{a a
Alacoque diese FLamme der Liebe des
Herm erebl. Die Olfnung des Herzens für
JesLrs im Gebel brauchi Zeil und H nga_

be. Wir dürlen uns diesem Aufnrf der
Gottesmutler nichl wderselzen. Die [,4en

schen linden lür alles Zeit, wenn es um
lhr Vergnügen geht, nehmen sich aber
kaum oder zu wenig Zeit für das Gebel.
Je mehr wir uns Jesus im Gebel öfinen,
deslo liefer werden wir seine Liebe
spüren, deslo eher werden wir beret, uns
ganz Jesus zLr weihen und zu Übergeben.
so sagle die Goilesmutler sclron am 25.
Oktober 1988: Liebe Kinderl l,lein Rul,
dass lhr dle Bolschaflen lebt, die ch euch
gebe, ergeht läglich, besonders weL ich
euch, meine lieben Kinder, naher zum
Herzen Jesu führen möchte. Deshalb rule
ich elrch heute zur Weihe an me nen le
ben Sohn ar.rf, damlt iedes eurer Herzen
ihm gehöre. Und den Verehrern seines
Herzens g bt Jesus lolgende wunderbare
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verheßungen:"1. ch werde hnen alle in
hrem Sland notwend gen Gnaden geben.
2. lch werde ihren Famiien den Frieden
schenken.3. lch werde sie n allen lhren
Leiden trösien. 4. lch werde ihre sichere
Zuiluchtsstäiie im Leben und besonders
im Tode sein. 5. lch werde ihre Unlerneh-
mungen mit überreichem segen begLei
len.6. Die Sünder werden in rnernem
Herzen die Olelle und das unendlche
[,4eer der Barmherz]gkel linden 7. De
lauen Seelen werden eifrg werden. L Die
elrigen See en werden schneLl zu großer
Vollkommenheit gelangen. 9. lch werde
die Häuser segnen, in denen das Bildnis
me nes heilgslen Herzens aulgestell und
verehrl wird. 10. Den Prieslem werde ich
Gaben verLelhen, selbst die häriesien
Herzen zu rühren. 11. Die Namen aller,
de dese Andachl vefbreiten, werden in
meinem Herzen eingeschrieben se n und
niemals daraus getlgi werden. 12. lrn
Ubermaß der Barmherzigkeit meines Her-
zens verspreche ich dif, dass mene al[
mächtige Liebe allen, die an den ersten
Freiiagen neun l,lonate lang nacheinan-
der kommunlzieren werden, die Gnade
e nes bußlerl gen Endes gewähren wircl,
so däss sie weder in meiner Ungnade
noch ohne den Empiang der hejigen Sa-
kramenie sterben werdeni mein Herz wird
n dieser letzlen Stunde ihre sichere Z1r-

Anlwoden wir aul dese übergroBe Le'
be des heligsten Herzens Jesu mit
ganzer Gegen ebel l,4utlergottes, die du
Lrns über alles lebst, iühre uns zum Her-
zen deines Sohnes und erbille lns die
Gnade, dass wlr uns n e mehr von Jesus

SEID NICHTTA

leben Kinden
begreitt meinen Aulruf, der iür euch Rel-
tung st, Danke, dass ihr nreinem Rui ge-
lolgt seid.'



Sel 22 Jahren schon rüttet uns de
Gollesmutter aul. Sie w mög ichst a e
l,4enschen retten Es s nd ja alle ihre K n-
cler. Darum lst es nolwend g slets m1
Goll verbunden zu leben durch de Um
kehr, durch clas Gebet, durch e nen l eien
Glauben, durch {lie Opferbere lschail aus
Liebe, durch den regelmäßigen Ernpiang
der Sakramente durch de Wc he an das
Herz der Gollesmulter und dlrch s e af
das Helz Jesu, dL.rrch das Streben nach
Heilgkeill Die Wel legt heuie eicler m

Durch Don Gobbi, den Gründer der l"4a
rianischen P esterbewegung, sprach de
Gollesmutrer am 13. firai 1990 n Falima
sehr ernsle worle (ich ziiiere nach way-
ne Weible, EndgÜlige Emle, Wen 2002
Sele 90): lch kam vor 73 Jahren vom
llimme herab n die Cova da lria. urr
euch den Weg auizuzeigen. den hr in
d esem schwiergen Jahrhunde.l gelren
sollt.... Die N,4enschheit hat .ne nen müt
lerlichef Ral, zum Herrn durch Urnkehr
des Herzens und des Lebens, d!rch Ge-
bet und der B|]ße zuruckzukehren nicht
belolgl. Deshalb rnLsste sie den furchlba-
ren Zweitef Welkrleg er eiden, der den
Tod lüf Millionen und die Zerslörung
ganzer BevÖ kerungen und Nalionen
brachle,., Salan ist der unbestritlene Herr
der Ereignisse dieses, eures Jahrhun-
derls gewesen Er hal die ganze [,4ensch-
heit daz! gebrachl, Goll und sein Geseiz
def Lebe abzu ehnen, indem er weil und
brelt EnizweiLrng Lnd Hass sowie Moral
2efa uf,:l Bosheit säle und überal Ehe
schedungen. Ablrelbungen, Unzüchtg
ke1 Homosexuarlat und Zugrli zu allen
ebensverneinenden,4illeln legiiimiede.

ch kommc (jelzt) vom Hmme herab.
damil elch de lclzten Geheimnsse ent
rrult werden Lrnd damit ich elch d!rclr sie
auf das vorberelen kann was ihr vof
jelzt an iür d e Be i gLrng der Erde cr e-

Ufr:l ahnlich sagle d e GollesmLriter n
l,4ed]ugorje aber das Zechen, das kom
men wrd (Waync Weble. Sele r08)
'Das Zechen wrd kommen, hr brauchl
elrch deswe!en kene Sorgen z! ma
chen Das Einzige aber. was ch euch sa
gen möchte lsl Bekehrt euch Sagt das
a len ma nen K idenr so schne w e mö9,
ch. Ke n Schrnerz ke ne Leden snd irr

m ch zu groß. um elrch zu retlen lch wer
de zu meife'n Sohn b€ten, dass er die
Welt niclrl beslrall aber ch ersuche
e!ch: Bekelrft euch lh. konni c!ch la gar
ncht vorstelen. was geschehen wrd rnd
was der ewge Valer a!1 die Ef.le

Desw€gen müssl hr euclr bekehren
Entsagl alleml T!l B!ßeL Drück1 me nen
Dank a en neinen K ndern aus. d e ge
betel und getastet fraben ch br nge d es
a les zu me nem !ött chen Sohn, t]m von
ihm N,4ider!nq sener Gerechtgkeit wc-
gen der SÜnden der N/leischheit zu eran
gen." Veles kann gemiderl.la aufgeho
ben wefden, wenn d e l4enschen sch zu
Gotl hin bekehren. Beren wir, dass mög
lichsl viele N,4enschen umkehren. und be
kehren w r uns se bst lag ich neu Darum
ruit uns d e Goltesrnutter in d cser Bol-
schaft auf: Se d i chl laLrb son'iern be-
grell meincn Aufruf. der f!r eLrch Fettung

l3



f ugend
festival
20,o-3
Kommt und seht...
Täglich bin ich mit der Frage konfron-

tiert: Was ist das. was die Menschen zu
einer Walllahd nach lvledjugorie bewegt?
Wodurch wedon sie angezogen, durch
wen werden sie angezogen? welche in-
nere Ant ebskraft liegt hinter der Ent'
scheidung, sich nach Med-
jugoie aulzumachen? Wel-
che Edahrung ist es und

Während andere Mühe
haben, die Gläubigen - be-
sonders die Jugend - in ihre
Heiliglütner zu bekommen,
indem sie großs Plakate
aufst€llen und veßchiedon-
ste Inhalle anbielen, ind€m
sie ihre Versammlungen
schon Monate vother in veF
schiedenen Medi€n ankün-
digen, um dann nur einen
kleinen oder überhaupt kei-

Das r 4, l ugendfestival wurde vom 31. lu'
li bis 6. August 2oo3 in Mediugorie ge'

feiert. Bei diesem Trefen waren circa
jo.ooo Leute und etwa 35o Prieste..

Das Thema des Trefiens war: ,,öfne
mir dein Herz durch den Rosenkranz",

Vortragende und Zeugen riefen die lu'
gendlichen aufi durch das Rosenkranz'

beten mit der Mutter Maria lesus Chri_

stus kennen zu lernen, den Bruder ein€s

ieden Menschen und Erlöser der

Menschheit, der den lugendlichen heu-

te so nötig ist.

kirche durch die Medien systemalisch
vedolgl und eßchlagen wird, slrömen die
Gläubigen immer mehr nach l,'ledjugorje
Und ie mehr es verleugnet wird, umso
stärker wächsl es. [,4i] Recht kann man
auch aul l,ledjugo4€ den berühmten Aus-
spruch von Tedullian über die N4ärtyrcr
anwenden: ,Je mehr man es vefolgt und
erschlä]gl, umso slä*er und käftiger wird

es' auf der Wellbühne des
neuen Jahdausends.

Bdm Tretlen def Ju-
oendlichen aus der
öanzen Welt haben wir
gerade das anschaulich
e ebl: das Aulblühen von
L4edjugoi€. So viele Fah-
nen in allon Farben und
unzählige Jugendliche -
sjeben Tage lang. So vie-
le unermüdliche Gebete
und Lieder, Tag und
Nacht! Nicht nur einen
oder zwei Tage, sonden
eine ganze Wochs- Zum

Jahfeslag der Erschsinungen kommen ei-
niqe laussnd Leute. Aber dieses Jugend-
lrdfien ddckt ganz l,4edjugoie einen
Stempel als weltweile Bewegung auf. Bei
diesem Tretien von fast 30.000 Leuten
waren auch fast 350 Priesler dabei. In
dieser Woche ist Nledjugoie eine wahre

nen Erlolg zu emten, hsrrscht - was ['led-
jugoie betrifn - in unssren lvledisn hier
schon jshrslang eine V€rschwörung des
Schweigens oder eine Verordnung, dass
man schw€igen muss. Man darf ilber die
geistlich€n Erlahrung€n hier nicht schrei
ben. Während Mediugode in d€r Heimat-



Werkslail des Hl. Geisles, ein groBer,
ganztägiger Beichtsluh . Die vorträge, die
Zeugnisse und das schwungvolle Singen
- und das Berührendste von allem: rund-
herum de Jugendlichen ' einzeln, z!
zweil oder zu dritt, aber nicht in größeren
Gruppen - venieft in das Gebet und in die
Beirachlung- Etwas gärt in ihnen, der
Herr lässt sie nichi mehr a!s, Er lässt sie

Zweilel und alles wird in Flage gesielli. In
Wrkllchkeil aber b€ucht es nur enes:
das Wirken des Hl. Geisles in der VeF
gangenheit und Gegenwart äußersl ernst
nehmen, Jesus gibt seinen Jüngern klare
Anwesungeni ,Das Reich Goltes ist na-
he, heilt die Kranken, weckl die Toten
aul, ireibl die unreinen Geisteraus.'

Das und nur das ist der Weg der Neue,
vange isierung. Das und nur das wird in
t!4edjugorje verkündet. Hler isl geradezu
der Stern der Neuevangellsalion, der
Stern l,lariens, die im Dienst lhres Soh-
nes slehl, wie der Papsl ununterbrochen
wiederholt und betont. Nur so isl es mög'
lich, de Evangellsalion in unserer heuti'
gen Welt, die von dunklen Mächlen übeF
flutel isl, voranzutreiben. Wenn man das,

was mil und ln den Jlgendlchen hier ge-
schiehi, beobachtel, kann ich daraus nur
ein€s schließen: Das ist wirk ich ein neu-
es Kapilel der Aposlelgeschichte.

lvlögen die Beispiele des Jugendlesli-
vals in l,4edjugoie uns allen, besonders
aber den Priestern, e n Ansporn lür eine
wichtig€ Bewegung in unserem Leben
sein - zur Edahrung des Inhals unseres
Glaubens. Hier haben wir eine mmer
neue Ausgabe dessen, was Jesus sagte:
,Was suchl ihr?' - ,Wo wohnsl du, Ilei-
sler?'-,Komml und sehll'Sie glngen mil
und blieben be ihm. Er aber hat sie in
Seiner Person so begeisted, dass sie oh-
ne lhn nicht mehr leben wolll€n. Das isi
[,aedjusorje.

P. Tornislav Pervan olm
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nicht mehr zur Ruhe kommen. Sie über
denken ihr Leben und eMägen es in ihrer
Seele, in ihrem Herzen. Sle gehen in den
Belchtstuhl, assen sich waschen und rei-
nigen und verlassen ihn überglücklich mit
dern Ausruf,Alleluja'. Wie glücklich ist
man, wenn man inmitten der geisligen
Wüsle des zeitgenösslschen Europa ein-
iach nurvon alldem Zeuge sein kannl

Wenn ich mich auf das großartige Trel-
len der Jugendlichen hier in l\,{edjugoie
beziehe, kann ich rnit voller Verantwor-
lung sagen, dass slch der Wunsch vieler
Päpste gerade hier erfüllt. Ein solches
Treften, bei dem Jesus Chrislus und Sei-
ne Liebe m t eintachen Worlen verkündel
werden, bei dem die P esler rhren pri€-
slerlichen Diensl erlasst haben, indem sie
prcdigen und in die wlrkllche Erfahrung
Gottes,des Hl- Geisles einlühren, kann
den anderen nur als Beispiel dienen. Hier
isl eine große Schule auch füf de Prie-
sler. Am Beispiel der Edahrungen von
l,,ledjugorje könnte man auch über eine
Umorienlierung des ganzen Theologie-
studiums reden. Das jelzige Theologie-
studium beginni rnit dem methodschen
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siebzig Jahre sind seit der Aufstellung des
Kreuzes auf dem Berg Krizevac. Aus diesem
Anlass wurde das Kreuz renoviert und mit ei-
ner besonderen weißen Farbe angestrichen,
sodass es wie neu aussieht. Das Kreuz wurde
genau am 16. März 1934 aufgestelh. Am 16.
März 2OO4 wird daher eine feierliche Feslmes-
se anlässlich des 70. Jahrestages der Aufstel-
lung des Kreuzes auf dem Berg Krizevac sein.

rsdso hhß f-

KnE,UZ
{!-

euer wurde das Fest der Kreuzerhöhung
viel feierlicher als sonst begangen, da es



Es e nd lasr 70 J.hre
L-seit der Autsrellunq

des Kreuzes auf dem Berg
vergangen und in dieser zet
hal es verschiedene Bege
benheilen gegeben, die a e
ihre große Bedeutung ha-
ben. Das Jahr 1933 - wle

ERFIOHUNGSFEST
auch die Jahre davor - waren lüf dlese Ge-
gend sehrschwieig. Es haben große Amul
und Hunger geherßcht und verschiedene
Krankheiien, sodass der damalige Pfarrer
Bernardin Srnolian mit den Gläubgen ein
Gelöbnis gemachl hai dass er am Kri:evac
ein Kreuz errichten lassen wid als Zeichen,
dass 1900 Jahre vergangen sind, seit Jesus
Chrisius auf dem Berg Golgola gekeuzigl

naduKh har die ganz€ Prarre gelobl
|Jlnd Goll gebelen, dass sre von ver'

schedenen Ubeln, die damals geheiischi
hab€n, bewahri blelbi. Und das sichlbare
Zelchen dieses Bundes mit Goft war das
mehr als acht r',4eter große Kfeuz. Das
Kreuz isl aus Belon. Es wufde von dsn
Doribewohnern in den Jah@n 1933 und
1934 errichiei. Vom Zeitpunkl der Etrich-
iung an bis heuie versarnmeln sich die Piar-
nngehörigen iedes Jahr am Gipfel des
Krizevac und mil ihnen aLrch viele Pilger
aus nah und feln und danken Goll, dass Er
sie von den Ubeln edöst hat, die sie b€drohi

l-l|o feierliche Hl. [,4esse sl immer am
lJersren Sonniao nach dem Fesl [4aria

Geburt. Vom Beginn der Erscheinungen der
Jungjrau l\4aia in Medjlsorje an (1981) hat
der Berg Kri2evac und das große Beion-
kr€uz dafauf neben d-am Eßcheinungsberg
seine große Bedeuiung. Heuer wal der
Hauptzelebranl bei der l\,4essleier am Fest
der Kreuzehöhung auf dem Kri:evac Prof.
Dr. Tornlslav lvanöiö (siehe Bild).

k/onzelebrie'] häben mehr als 40 Pie-
I \sier und der BiEchof Abllio Ribas aus

Afrika. Prof. lvanöia leiieie aLrch das T du-
um, das anlässlich des Fesies begangen
wurde. In desen Tagen hal er in seinen An'
sprachen und Prcdigten die Wichligkeil und
die Bedeuiung des Krcuzes im Leben des
fu,lenschen bolonl. Ohne Kreuz gibt es ke]n
Heil, denn nur durch das Kreuz kommen wir
in die Himmlische Heimal, so wie Jesus.
Deshalb waren seine lelzlen Worte bei dsf
Predigt am Krizevac: "Wir sehen uns alle
glücklich im Himmel wieder- Am Krcuz, das
wir lragen, werden wir einander wiedercF
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25. Papstjubilaum
Der Papsi beschefkt die Welt zu Selnem Jubilä!m

lohanres Paul ll.rcrdFr 264. Pap,r. äber _ac'r Aoosle PFlrus (33-67?). Pus lX.
U { 1846-_ 878) Jno Leo Xlll. ( 1878- 1903r e sl de v ele, dpr 25 Jdh'e Pelrusdiensl
ieiern kann, und er tqt es nichl n Blick aui sich, sondern auf die l\,lenschh
lie. So sollte das 25. Papsliahr zug eich ein Jahr des Ros€nkranzes sein
Papsi lügte die Lichlrechen Geheir.nisse hinzu. Zwanzig Rosenkranz-G
se lühren uns nun durch Freude - Licht - Schmerz Glorle hin zum
Geheimnis der Erlösung. Desha b pilgerte der Hl. Valer am 7. Okto-
bef €in zwellesmal nach Pompeji zum dorlgen Marien - Gnadenbild ,

vom Hl, Fosenkranz. Neben den Ehrengäslen saßen schw€r
wachte Slrafgefangene aus dem Zuchlhaus. Die Feslleiem in
sahen neben Konzerten und einem Feuerwerk von der Sladtge
de Fom zu Elren des H valers JnddFrTeLer Selgen lvlutt€r
resa, einer Ehrenbürgerin der Ewigen Sladl, drei kirchliche G
eignisse vor. Der abendliche Gottesdlenst am 16. Oktober
nau zur Slunde geieierl, in der Karol Wojlyla erstmas als
die Logg a lral m tden Worten: Offnet Chislus die Türen!
-ttJgleicl' l'a e de' Papsl In oiese,l Tagel BesorF"hungen mit
Z-ha dirälFn rnd Brsclo'en mit wic'r igen amrFm. Am Wahllag

schol als Diener des Evangeliums. Am 19. Oklober, dem
rerzFrch,rete e' aucl ein DohJnenl LoFr das Brschofsaml, der

fi,,lenschen bis zum Tiber hin und am Fernsehen konnten eine
dere Visitenkarte der Kirche sehen lvlulter Teresa - dle personifi-
z erle Barmherz gkeii.

I^rie in Po.rlpejr ir dllernä.hsle \ä5e oes Hl. Valers Slraf-gefan-
V V oFnF Pldlz {"nder. ware'] es bei der Selrg.prechLnq Lber 2000
Obdachlose von Rom. Nach der Feier gab es n der Audienzhalle
und zum Te I auch am Pelersplalz ein frohes Beisammensein mit lm-
biss, sodass es zu einem ganztägigen Fesl wurde, abends mil dem
neuen [/utlerTeresa Fiim und dem großen Feuerwerk.

n e KirchF Fva,lgelisrerl oJrch die Lrebe Jno l^al rnner Hotlnung.
lJwie aJch MLtl€' Teresa ir Augerolicken nnerer V€zweiilung
srets wiederholte: "Auf dich, auf dich hoffe ich, m€in Gottl" So"

der Weltk rche, erfo gle die Seligsprechung von l\,{utler Teresa.

auch der Papst als Jubilar in der ubergabe seiner sel
Heffn vo I Hollnung. In dieser Hotfnung hat
Kirche dreißg neue Kadinäle geschenkt
€inen "im Herzen" (vorläulig geheim).

Qo isl dre Kirche in der Liebs immer ju
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Habemus papam - Carolurn Wojtyla

Vor 25 Jahren haben wlr von diesem
Namen lnd von dieser Person zum ea
sten Llal in der Ötfentlichkeii gehörl. Da-
maLs hat man nicht geahnt, wieviel gehei-
me Krall und Verknüpfungen mit zukÜnitl-
gen Erejgn ssen in diesem Papst verboF
gen sind. Es war irn "Drej-Päpsle-Jahi
am 16. Oktober 1978, genau urn 18.18
tjhr, als der Kardinal von Krakau, Karol
Wojlyla, der den Namen Johannes Paul
ll. angenommen hat, gewähltwurde. Da-
mas haben 111 Kardinäle leierlich er-
klärt: "Habemus papam - Carolum woj-
ryla". 25 Jahre sind vergangen seit der
erste Nichlitaliener nach 455 Jah-
ren die Leiiung der Kirche übeF
nommen hat. Von diesem großen
llenschen bezeugen wirklich vieLe

Faklen einen bedeulsamen Ab-
schniti der Klrchengeschlchle:

Papst Johannes Paul ll. hat in
den 25 Jahren 129 Staaten be-
sucht, Fachleute haben ausge-
rechnet, dass er bei diesen Bes!-
chen mehr als 1,16 l\,4i lionen Kilo-
meter zurückgelegt hat, das heis-
sl, dass er 29 mal die Erde um_

kreist hal zum Unlerschi€d von
seinem Vorgänger PauLVl., der in
den 15 Jahren seines Ponlllikales
9 Auslandsrelsen untemommen
hal. Hier muss rnan auch die 143
Italienrelsen erwähnen und 301
Besr.rche in römischen Pfarren,
was davon zeugl, dass er als Hir_

le der ganzen Kirche auch die
Veranlwoftung gegenüber seiner
Diözese Rom nichl vemachlässigl
hal. Johannes Paul ll. hat seil
dem Beginn seines Ponlifikates
477 Personen heilig- und 1318
seliggesprochen. Die letzle unter
ihnen ist die Selige Multer Teresa
von Kalkuna (19. Oktober 2003).
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Bisher hal er 14 Enzykliken geschrieben
und l5 Bischofssynoden einberufen. Er
hal über 1000 Generalaudienzen gehal-
ten und mehr as 2400 Ansprachen. Er
hal 890 Slaais- und BegierungsobeF
häupter emplangen. Als ersier Papsl hat
er eine jüdische Synagoge und eine [/o

Das Hauplziel der Pasloralreisen des
Papstes waren nichl politische Veände-
rungen, sondern vor allem die Glaubens-
siärkung der kalholischen Kirche in allen
besuchlen Ländern. Außerdem haben
auch die ökurnenlschen Begegnungen



mil den Oberhä!ptern anderer Religionen
große Bedeutung. Bei lvoslems und Ju-
den st eine stärkerc Annahme des Pap-
silums und der katholischen Kirche enl-
slanden. Johannes Paul ll. hal besonders
die Wichtigkeil eines jeden Menschen als
Geschöpf Goltss und der l,lenschenrech-
te belonl. Vor allem hat er sich für das
Bechl auJ Leben eingeselzl. So hat er die
Achlung der elhischen Normen und den

Schutz der Familie und des Lebens direkt
eingefordert. l',lit diesen ldeen und den
errelchlen Zrelen, d e er verwlrklcht hat,
hat er die Kirche nach dem Vorbild Chrlsti
in das 3. Jahdausend geführt und uns ei'
ne grcße Verpllichtung anvertraul, dass
wir ihm alle aut diesem Weg folgen, del
uns letalich sicher zu Gott, zu Jesus
Christus, dem Ursprung der l\,4enschheii
und der Geschichte, führl.
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mrl Pater Jozo Zovko an 24. 10. 2003 ir Inr sbruc\

Medjugorje lebt vom Kreuz

Det Ftunziskaner.Pater Jozo Zovko besuchte von tS.to.zooj bis z4.to.zooj
Österreich, um Zeugnis über seine groJlen Efohrungen zu geben. Pater Jozo
war tgSt ffarrer in Medjugorje, als die Erscheinungen begonnen haben. M.
Elfriede Lang-Pert hot mit lhm ein Cespröch geführt, das wir hier veröfentli-
chen.

Pater Jozo, Sie sptechen von
den Botschaflon, haben Sie eine
Andetung er{ahren bei den Men.
sch6n in all der Zeit, in del Sie
die3e Botschaft ve*ündet ha-
ben?

lch kenne viele Leule, dle ganz slreng
nach den Bolschatlen leben; ich sehe
dass dle lvlenschen mit den Bolschaflen
wachsen. also de Leule, die die Bot-
schaften annehmen und die Zahl sich im-
mer mehr vergrößert, die Menschen kom-
men nichl nur nach l\,{edjugoie, um eine
lnformation zu hören. lch linde, dass dies
eine Zeit der Gnade ist, viele Leute sind
in Bewequng in Richlung Jungfrau [,laria.

Was 3agen Sie zur letzten Bot.
schafl vom 25. Septembel mO3?
Die Botschatt war e?nst und mah-
nend?

Die l,lutter Gotles ist ganz konkrel. lch
erinnere mich an den Anlang, sie sagl€:
Nlchl lernsehen, beschälligl euch mehr
mit dem Gebet. Sie sagle den Femseher
ausmachen, kelne leeren Sachen ma-
chen. Jetzl sagle die Mutler Gotles, dass
wir zuhören sollen. Das st wichiig, weil
mit dern He|z kann der lvensch die 8ol
schaft hören, aber ohne Herz nur wie ei-
ne lnJomation. Die Früchie kommon

Pater .rozo, wil sind sehr Itoh,
dass Sie zu uns gekommen sind.
viele Jahre sind Sie nun schon
aul dem Weg, auf ganz großen
Missionsrei6en in aller well, was
velanlasst Sie eigentlich dazu?

Die Jungfrau Nlaria, dle Königin des
Friedens, ruft uns, dass wir die Bolschal-
len verkündigen und so, wle die lelzte
Botschafl, das isl unser Hell, das isl un-
sef Segen ' die Bolschall, nicht eine In-
formalion, sondem unser Schicksal, un-
sere Zukunft und darurn ist es wichlg
durch diese Botschallen die EvangeLisie-
rung in der welt, das isl Neuevangelisie-
rung.der Klrche in Europa, in Amerika
und anderen Länder voanzulrciben. Wir
müssen dies alles in der Famille tun. Die
Ivuiter Gones sprichl in den Bolscha{len
über Werle, diese grundsälzlichen We(e
sind lür uns notvvendig. Und ich linde das
ist meine Aufgabe wie am Anfang, die
Multer Golles sagle zu mir, dass ich die
Kinder beschüizen soll und alle sollen die
Botschafl hören, also alle Kinder, die rnit
dem Herzen warten und auf die Verkündi
g!ng der Bolschafl der l\Iuter Goltes. lch
habe eine Verantworlung und eine Freu-
de, dass ich dies lun kann und das lst
nicht einiach, aber das rnuss man in die



n cht durch Informallon Lrnd eiwas im Ohr
hab€n sondern dLrrch TLrn d!rclr Leben.
W r erwarlen, dass die Vlutler Gotles el
was allen vom Hmme her ml hrem
Sohn tut. Die l\,{utter Gottes sagt uns
aber. was unseTe l\4ission isl, wie den
Denern be der Hochzel zu Kana. De
D ener haben d e Krüge m I Wasser ge-
iü 1, wei sie gehorsam waren iogte das

Die Boischafien konnen nichl wirksam
werden ohne Gebet, das Gebel isl der
Boden wo d e Gnade wachslr Die l/utter
Gottes sagt. dass d e lt4enschen n chl of-
fen slnd Iür das Gebel Die [,4!ller Gottes
ü/ünscht, dass wir gemensänr belen,
aber auch persönlich. wir müssen eine
Zeii zurn Belen f nden

Sie haben immer wieder das
Kreuz hervorgehoben und uns
aufgerufen das Kreuz zu umar.
men. lst das deshalb, weil die
Gottesmutler aufruft, dass wil
das Kreuz tragen sollen?

Ja. se suchl uns ml hren Erschenun
gen ali dem Berg Krl2evac r.l dem
Kreuz, sowie alrl Go gota mit dem KreLrz
Sle ehrl uns wer der N4ensch s1. Von wo
komml dieses Wasser, dass Wasser der
Gnade? Die Gnade slrömi von der Kr
che darum isl es wichlig, zurrlck zum
Kreuz zu gehn. Du bisl kostbar n me nen
Augen, sprchl am Kreuz Golt. meife
Seele, rnein Hei, darum si Jesus qestoF
ben. Darum kann ich nichl eine ,4anipula-
lion einen Abortus mit anderen machen
der Vlensch st kosibaf, de. lt4ensch hai
Würde, er st as Ebenb d Golies erschal
len. Goll wiederhol nichi, was er erschal
len hal die l.lenschen sind mmer weder
neu erschalfen. Jeder von !ns ze gt, we
qroß Golt isl we eb, we unend ich, we
wlnderbar, leder von Lrns trägl Goltes
Abbid. vle n Gotr ist d e Liebe me n Gorl
ist barmherzig, ch muß deses Bild n
meinem Leben realisieren, das sl wichilg.

Das Kreuz slehi in der [,411e, a es gehl
vorbei, das Kreuz hai Krafl, es gibl uns
Kratl, es isl anzehend. Das Zechen des
Kreuzes isl Lrnd bleibl so. Das isl auch die
Krail von Medlugorle, das Kreuz Vledju
gorle war verlolgl einige haben gedachi,
es lsl zu Gr!nd gegangen. Medlugorje isl
frei. Es g bt so vie e Fdchte wlnderbare

Geselze s nd gul, aber wo st das Cha
rsr.a, d e Gnade? Darln isl es so wch-
tg dass der Papsl - wie unser Papst jelzl
- für das Charsnra ist, für d e Leule, die
Gott auserwähl hal, !nd durch diese
Leule besondere Gnaden schenkt. So hal
der Heilge Valer viele se g und heilig
gesprochen. So ze gi sich. w e Goli Cha
rsmen und Gnaden schenkt vom Anbe
g nn b s heute und n Ewgkeitl
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Kardinal Schönborn im G€spräch mil Schwesler Elvira

Medjugorje ist für uns ein großes Licht
0as Haus der Gemeinschall C6nac0lo in lllediugotie ist lür r,lale Pilger ein lixer Proqnrnm'

punktwährend ihres Aulanlhalles am Gnadenorl.lm Maldiesas Jahrcs gab die Gdnde nderGo-
meinschall, Sr. Elvira Petrozzi, aul Einladuno von Kardinal Christoph Schönbom während dlr
Stadtrnission In Wien im Stepiansdom ein viel btachleles Zeugnis von ihtem Apostolat unler Ju-
gendlichen in der Nrise, vor allem solchen mil Drogenproblemen. lhr Vorln0 würde immer $ie-
der von tosenden Beilall der beqeisterten Zuhörer unletblochen. Anlässlich diss6s 8a$uches in
ösbfieich konnten wir nil dieser charlsmalischen Frau ein GesDräch lühron, in dom sie die 0e-
do0lung von tlediügorie türdi6 Gomeinschall Cenacol0 ausdtücklich hcrvorh0b.

Die Gemein3chalt Cenacolo ist Freunde an Aids und anderen Folgen der
in den vergangenen Jahren sehr Drogensucht sleöen Sie verstehen,

stark gewachsen. I||iltlerweile dass die Droge kein Spiel ist Das könnte

gibt e3 
-43 Häusel weltweit, Wor- ein L4otiv sein Ein anderes lvotiv' das die

äur rühen sie diese eEtaünriche ::fl:X'::Hl ,j,:fftl;l "o':,$"i3il;Entwicklung zudck? iass sie mit ganzer Kratt die Hofinung,
lch denke, dass die Jugendlichen lang' die Freude und vor attem die Liebe su-

sam zu begreifen beginnen, was die Dro' chen. Sie sehnen sich danach, respeKien
ge bedeutet, wenn sie sehen, wie ihr€ zu werden- ['lil einem Wort: sie suchen
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das Leben. Normalerwelse sage ich den
Jugendlichen, dass das, was sie in den
Drcgen oder im Bösen suchen, wirklich
existiedi Es gibl die Freude, es gibt die
Liebe, die Hotfnung, die Gemeinschalt,
den Respeki, die Freundschalt, das Ver
zeihen und die Bämherzigkeit- Und sle
sollsn danach suchen. Die Jugendlichen
sind eine Prophetie. Wir müssen nur ler-
nen, in ihren Seelen zu lesen, vor allem in
jenen, die am weite6tdn weg sind, die am
meisten zerslöri sind. Die Jugendlichen
haben heue alles - sie haben Bildung,
Arbeit, Familie - es fehlt an nichts. Aber
lrolzdem wächsl in ihnen viel Traurigkeil
und Angst. l\,lan kann heute sehen, dass,
auch wenn man einen gewissen Wohl-
stand hal, eine Leere im l\,4enschen bleibt,
Das ist aber keine Phantasie, sondern et'
was Reales, etwas Aktuelles. Wir EF
wachsene müssen heute wissen, wie
man so elwas in den zerstönen Jugendli-
chen deulen känn. Wir müssen den l\lul
haben zur Wahfteit. Wenn die Menschen
den Sinn des Lebens nicht erkennen, so
müssen wir ihnen zeigen, wie es isl, zu
leben mil Gott, zu lelden mit Gott, jeden
Tag das Leben mit Gott anzunehmen. Wir
haben es nichi geschafft, der Jugend die-
se Bealiläi, diese Beziehung zu Gotl we|
terzugeben, Wir waren damit zulrieden,
ihnen mateiell€ oder andere Dinge zu
geben. Und was war die Folge? Sie sind
in die Droge gestürzt. Dle Jugendlichen
kommen heute mehr als früh€r in die Ge-
meinschaft, weil sie die Sehnsuchl im
Herzen haben, wirkliche Werte im Leben
zu finden. Viele rnachen die Erfahrung,
dass es ihnen durch das Leid, durch das
Opfer und durch viels Verzichie gul gehl.
Sie erlahren, dass sie nichl allein sind in
diesem Leid und Opler, sondern dass sie
es mil Jesus leben, mil dem Gebet, Sie
leben es mil der Leidenschafl ihres Glau-
bens, mil Holfnung, und immer im Ver-
lrauen aui Jesus und lvada. Denn wenn
man das Leben mil Gotl lebt, bekomml €s
einen anderen Geschmack.

Wir haben in den vergangenen Jahren
auch deshalb viele Gemeinschaften erötl-
net, weil sich dle Wunde der Drogensuchl
sländig ausbreilet. In vielen Länd€rn Ost-
europas, wo wir es nicht eMarlet hätlen,
erlebt man eine dramalische Zunahme an
Drogenkonsum in den Familien und in der
Gesellschaft.

Ein anderer Grund, warum wir so viele
Häuser eröffnet haben. isl. weil die l\,4en-
schen uns darurn bitten. Das isl auch ein
Zeicher, dass es viel Drogenkonsum gibt.
lch fühle mich veranlwortlich und kann
nichl Nein sagen. Die Jugendlichen ha-
ben das Rechl, die Erlahfung von dem zu
machen, wonach sie sich sehren und
was sie wünschen, Wir glauben, dass es
eine Lebensqualilät gibl, wo auch wir uns
gul fühlen dürfen. Und diese Lebensqua-
litäl isl mil Jesus - das Leben in der
Wahrheii, Freundschaft, Barmhelzigkeil
mil einern Worlr ein Leben mit Gotl, All
die posliven Dinge, wie die Geduld, das
komml von Goll.

Die Gemeinschaft ist sehl ma.
rianisch au6geiichlet. Die Bur.
schen leben eigentlich das, was
die lluttergottes in Mediugorie
sagt. Wa3 bedeutet Mediugorie
lür die Gemeinschaft?

Medjugorje isl iür uns ein qroßes Licht.
lch kann nichl übersehen. dass man bei
den Jugendlichen, die im Haus in lvedju-
gorje lebten, etwas Besonderes spürti sie
sind überzeugler, molivierter, ernsler, lch
muss geslehen, dass die Seher von [,,led-
jugode sehr gute Freunde der Gemein-
schatt sind. Sie haben viel Konlakl mii
der Gemeinschaft. so zum Beisoiel Miria'
na, die an jedem Zweiten des l4onats zu
uns kommt, um bei uns die B€gegnung
mil der lvluttergottes zu haben. Diese
Kontakte mit der Gollesmutter, mil elnem
tielen Gebet. mll dem Rosenkanz. der
für uns lasl wie eine unendliche Ketle ge-
worden isl - wir beten manchmal. vor al-
lem wenn wir reisen, Jünl, sechs Bosen-
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känze am Tag -, heilt uns innerlich: der
Rosenkranz heiLt dich von Müdigkeil,
Schlallosigkeil, Angsten, Traurigkeit,
Kdnkungen - er hellt die Erinnerungen.
Für uns isi der Rosenkranz, die Gottes-
multer alles, denn sie isl der sichere Weg
zu Jesus. W€nn wir mil der lvluttergoltes
sind, dann heißt das nicht nur, den Ro-
senkranz beten, sondern aucn, so seln
wollen wie sie - so gut, so voL Stille und
Nächstenliebe. Sie ist ein wirkliches Vo.
bild für uns.

Die Präsenz der Gottesrnulter,
wie wil sie in ediugorie erlah.
ren dürfenr isl demnach auch ein
besonderer lmpuls für die G€'
mein3chaft.

Ja, sehfl lch wiedefhole noch einmal:
In den Jugendlichen, die im Haus in [,led-
ruqorie waren, beibl ein besonderes Ze _

ch;n, so wie e ne schlbare lieiere Spur.
Sie hab€n dort das Klima des Gebetes
und der Nächstenliebe erlebl. Und vor al'
lem ein Klima der Pilgerschalt das stän-
dige Emplangen von Pilgern und das
Zeugnls geben. Das ist für sie eine große
Heilung.

Sie haben in einem ftüheren Ge.
spräch gesägt, dass das Haus in
Mediugorie die Perle ihler Ge-
meinschaft isl.

Es ist die wenvolle Perle der Gemein-
schalt, ganz gewiss. Wir dürfen erken-
nen, dass von dorl vieles ausgegangen
ist. Auch dass es heute ein Haus rn

Osterieich gibl, ist durch L4edjugorje
möglich geworden: ihr habt uns dort ken-
nen gelerni und eingeladen. Genäuso ge-
schah es mit Pilgern aus lrland und l\,'lexi
ko. Sie kamen in lvedjugorje mil lns in
Konlakt. Zu Hause haben sie dann ln ei-
ner Gebelsgruppe zu beten begonnen-
Dann haben sie ihrem Bischol davon ea
zählt und als alle Schwierigkeilen besei-
ligl waren, haben \tir begonnen. Wenn
uns die Mutte4oltes hief in [4edjugorje
diesen Weg zeigt, rnöcht€n wir lhn auch
dankbargehen.

Sr. Elvira, wif danken lhnen lür das Ge_

spräch und wünschen, dass noch vieen
Jugendllchen in K se durch die Gemein-
schalt CenacoLo qeholfen werden kannl

aie secl^s Jahren besteht rn Kleinrrauenhaid in BLrrgenland ei.1e Niederlassung der
DGeme nschatt Cenacolo. Es isl das ernzige Haus irr deutschsp'acl^€en RaLm Der

croßieil der Koslen füf di6se Niederlassung wird von Wohltätern gemeinsam m[ dem

Verein,,Freunde der Gemeinschaft Cenacolo" gelragen, der zugleich Rechtslrägerfüf das

Haus isl. Da das beslehsnde Gebäude zu klein wurde, ist ein Zubau geplant, mit dem im
kommenden Frühiahr begonnen werden soll. Der Vercin ,,Freunde der Gemeinschall
Cenacolo" dankt im Namen derGemeinschafl fÜriede UnlerstÜlzungl

SDenden bltte an:
Verein,,Freunde der Gemeinschaft Cenacolo", Postfach 69, A- 7000 Eisenstadi'

Tel. 0676 6957771 oder 02626 5963; e_mail: cenacolo @ psofl ai

Konto österrefch: Baiffeisenkasse Klosterneuburg, BLz 32367, Konto Nt 1222'

|BAN AT183236700000001222, BIC RLNWATWW367.

Konto Deutschland: VR Bank Nürnberg, BLZ 760 600 18, Konlo Nr. 192011,
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Einladung zum Frieden

Dos neue Mediurn INTERNET nimmr immer mehr Einzuq in unser Leben. Schon
vor Johren hot dle Gebeisokt on die Internei - Adresse ..';,' qi,beri[r ri r]r eröff-
net. Löngere Zelr hoben wir Lrnsere lnternetseiien kaurn okiLro siert.

Dt - . s - a ,öqunga'r lon Med ugo' p o,g-rn habä-, wrl in op Cpoa- o.
tor e",chlo-.-1 r e" -Joroionero. denr'l'a^at,6tä1
Dle Home Poge wurde neu ersie lt Und ob sofort konn mon ouf den Inrernet Sei-
tp1 .: o lp -ro rorior"r b-' o " -. ",.n ..e,qr .- rr . -d
um Med Lrqo. e obrulen

Auch möchren wir die verschiedenen Gebeissruppen und Gebetsobende veröf-
fenilichen Weiieß möchien wir siöndicr die neuesien Veronsio runqen über Mediu
9or a oä.o-- qeoe ^u. d - \6r, r Fdp-e Pei.-.. an.-olt -q.- "ilqe ei'är
o M.d so - lor e ou u'l -,e1 Söiiön ooqe .rer "-ro-n ti d"r Mediuqo

, e - .urd"r ordiq oltu".l" -o,nor,on-n oroiet.r z lo -.r o tt"1 s ;"
um enischprechende Mixeilunsen ous lhrem Bereich. A le jene, welche eine Veröf
tentichur'rs in unseren Interneiseiten wünschen, sei es die Bekonniqobe der PioeF
fohrten od;f ondere Veronsto iuncen, ersuchen wtr, uns dte Informätionen on uise
re nrernei Adresse: me;l!.r.rie@lrebe:!tr of Lr oder per Posr onr Gebeisokrion
Medlusofle, Postloch I B, I 153 Wien zu schicken.

W no.,..-,- p-lnre - "it-n jondq oltuoi.- 1de. D-n..d" v"b.i
luig de Bois.hofien "on Mediuqo,te 5re len
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DIE SEHER

Diese zwei Videos
können Sie bei der
Gebeisaklion - Wien
bestellen.

(Vol. I und Vol. ll)
Länge2x75N,4in.
Selbstkoslenpreis:
29.90 Euro
(ohne Porto)

Filmdokumentation
wir möch1en lhnen mit dem Film "Die Sehervon l\,4ediugorje aul dem Prüfsland der Wis-

senschall", einen Einblick in deren Privatleben ermöglichen und slellen sie in ihrer Funkli
on as ötfentllche Personen dar. Noch nie in der Geschichte von Marienerscheinungen hat
es vorhersehbare Ekslasen gegeben. Erstmals war es Wissenschaftlern wegen der alla-
bendlichen Erschelnungen möglich, das tJnerklärliche derart zu unlersuchen So hal es
insoesamt drer oroße Inrerrattona'e Kormissoren, besrcheno aus Arzler' Psychooger
uT d'Theologen öeg"ben. die alles gelan laben was renscnelmöglich sl - Sie h€ber
die Seher "äuf Helz und Niercn" geprüfl, von auslührlichen l,4essungen ihrer körpenichen
Funktionen bs hin zum Lügenlest. Die Seher haben alles über sich ergehen lassen, um
der Welt lhre Aufrichtigkeit zu beweisen. Was hier geschehen isl und was es bedeutel,
soll dieser Filrn zeigen.

Erstmals slelllen die Wissenschattler das bis dahin sveng gehütete l\,laterial dem Filme_

macher Nlichael [,'layr zr.rr VedÜgung, nachdem sie alle bisherigen Anfragen von Fernseh'
sendern abgewiesen haben. Durch verschiedene Filrnprojekle war genug verirauen enl-
standen, da; hochsensible l,laterial, das die Forscher sebsl gedreht haben ausderHand
zu oeben. Jetzl isl dieses L4ale al in müh€voller Kleinarbeit von der Film Gruppe [.{ün-
che; in zusammenarbeit mlt Professor Resch vom Inslilut lür Grenzgebiete der Wissen-

schafi in lnnsbruck gesichlet und aulbereitel worden. Prolessor Resch hal 1998 die letzle
Untersuchung in llalien geleiiet und ist einer der gelragtesten Expeden in diesem Bereich

Wk haben in verschiedenen Produklionsreisen die wichligsten Wissenschaltler und

Theoogen besuchi und bellagl und denken, dass es noch keinen lvedjugorje-Film gege-
ben hal der den Sehern so nähe komml und Fragen beanlwortel, die sich vlele noch im-

Das PlarroÜro von Medjugore unletslulTte oac Projekl lalkrättig uno Plätrer Branlo Ra'
dos saol: 'Dieser Frlm rst sehr wichnq lu'die KirchF und de Gläubiqen die l,'ledjugoqe
wi'klicn-ve;stehen wollen. Pater lvanLanoeka, der än der Unlersuchungen rr gearbeilet
hat, meinl dazu: ,,Wir sind lroh, dass sich end ich jemand die Arbeil gemacht hat, die Fak-
ten allgernein versländlich aulzubereiten - die Untersuchungsergebnisse sind sehrwichtig
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scttuvyi

r\et Jahren habe die Leser der Zeit'
Dschafi lvlediugofle die Ahlon Lcht

Mariens unterslützl. Entslanden isl die
Aktion aus der großen Nol währ€nd der
Krlegsjahre in Kroaien und später in Bos-
nien und Herzegowlna. Wr haben da-
nach auch jahrelang de Volksküchen,
welche die Franziskaner in Bosnien lei
ten, finanziell unlerslützl. In der heurigen
Aktion Licht [,{a ens haben wir uns im
Verein entschlossen zwei Projekle in Alri-
ka zu unterstützen. Wif werden darüber
dann auch in elnem der nächsten lvedlu-
goÜe-Heft e gesonderi berichlen.

ner Salesianer Pater JoUe Andolseh,
lJ etbeitet zrt Zeit i^ Kärnlen am slo-

wenischen Gymnasium als Religionspro-
lessor und hat eine Inilaiive lür dle Be
handlung der an Buruli L,lcera erkankten
Kindern in GhanaMestafrika gestartel.
Falls die Kinder eine kompelente Be-
handlung und danach auch eine FlehabiiF
tation bekommen, welche im Einzelfall bis
zu 1 Jahr dauert, haben sie wieder di€
llög chkeil slch ins Leben zu integrieren.
Ohne Therapie ver!rsachl diese Erkran-
kung schwere Gelenksdeformierungen

I 
^ 'eilers 

möchten wir ein
V V Projekl in Tansan a un-

l€rstülzen. Der Priesier Dr. Ai-
dan l\,4saiiri isl von seinem Bi-
schol vor drei Jahren nach
Österrech geschickt worden
und hal an der Theologischen
Fakultät n Wien sein Doklorat
gernacht. lm sommer dieses
Jahres ging er zurück in sein,"
H€imal und baut dorl eine so'
ziale Einrichtung in Form von
Schul-, Lern- und Sozial Pro
leklen für junge Leule auf. Er
war während seiner Zeil in
Oslerreich auch in lvedjugorje
und hat in seiner Plarre ein,an

[ledjugorje'Gebelskreis organ]sierl. Er
möchle de Botschaften von Medjugorje
in seiner Diözese, in Alr ka, verbreiten.

l^rir von der Gebetsaklion versuchen
V Vschon seLt Jahren mit der Aktion

LICHT l,,lariens verschiedene Prolekte zu
unterstülzen. L4il lhrcr Hille ist uns dies
imrner qut gelungen. Die l\,lullergoiles
von lvledjugorje hat jeden von uns imrne.
wieder viel Gnade geschenkl. Versuchen
auch wif aus Dankbarkeit diese Gnaden
weileaugeben. In diesem Sinne verste-
hen wir lnsere Aklon LICHT MARIENS
als einen Ausdruck akliver Hilfe lür die
Bedürftigen. lm voraus schon ein lau-
sendlaches Vercelt's Golt.

LICHT MARIENS KONTEN;

öSTERREISH:
Die Erste: 0 42 33 077, BLZ 20111

DEUTSCHLAND:
Postbank München: 22 l 5 l 5 803,
BLZ 70010080
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Bei der Gebetsaktion Medjugorje erscheint im Dezember 2003 das Buch
.MEDJUGOBJE UND DIE LEHRE DER KIRCHE ÜBER MARIA'
von Mao. Erich Neidhart

l\,4ag. Efich Neicihart lsi am 28.Junj
2003 von Kardinal Chisloph Schönborn
zum P esler geweiht worden und arbeitel
seit Seplember 2003 als Kaplan. Er isl
der Verfasser der "Konkordanz zu den
Bolschallen von Medjugorje". Er veMen-
dele die Konkordanz lür seine spälefe Di-
plomarbeit an der Theologlschen Fakulläl
der Universität Wien bei Prcfessor. Dr.

Der Tilel seiner Diplomarbeil laulet
.I!4EDJUGORJE UND DIE LEHRE DER
KIRCHE UBER l\4ABlA'. Diese iür [,4edju-
gorje werlvolle, lheologische Arbeit
möchten wir.in Buchform (256 Seiten) ei-
ner breiten Otfenllichkeit zugänglich ma-

lm Vorwort des Buches schreibl Univ Prof. Dr, Josel Weismayer,
dass Auror Erich N€rdhart mil dieser UnrersLchJng seine Uoerzeugung h|rtedragen und

in einer lheologischen Reflexion ,,absichern" will, dass nämlich die Botschaften - u. a. aul
Grund seiner eigen€n Edahrung - aulheniische Offenbarungen Goltes an uns l,4enschen
sind. So willderAutor die Ubereinslimmung der Bolschatlen von l\,4edjugorje mil der kirch,

lm zentralen Bercich der Afbeil vergleichl Mag. Neidharl die Boischafien von l,lediugor-
js mit der ltlarienlehre der Kirche, wie sie im Marlenkapitel der Kirchenkonstilution 

'Lumengentium" des 2. Valikanischen Konzils und der Enzyklika 
'Bedemploris 

[,4aler" des gegen-
wärligen Papstes zum Ausdruck komml. Die Aussagen der Bolschallen und der lehramlli
chen Dokumente zielen in di€ gleiche Richlung. Diese Ubereinslimmung isl ein wichliger
Faklor in der Frage nach der Aulhentizitäl des Phänomens l\,4ediugorje, die aber damit al-
lein noch nicht zweitelsfrei erhärlel isl,

Se bslkostenpfeis: 10.' Euro
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Abiio R bas, Bischol der Inselgruppe Sao Tome
und Principe/Aff ka, hlelt slch [,4ilte Seplember 2003
zu einem Privatbesuch in Medjugorje auf. Am Fesl-
tag der Heiligkreuzerhöhung konzelebrierle er de
Heilige IVessF aLl deal KreJ/berg. Bs.\oi Riba- sl
oonJqrFsp uld beeiLs sei 15 Ja5re'r Viqsor. in
Alrika.

Donal l\,,lc Keown, Weihbischot der Diözese Down
and Connor in lrland, hat Anlang Seplember 2003
Medjugorle zlm erslen Mal besucht. McKeown isl
sel 26 Jahren Pr€sler. Zurn Bischol geweilrl wurde
et 2001. Zehr Jahre lang war er Dlrektor der Wall_
fahrien nach Lourdes und n das lrische lvlarienheilig-

Am 30. Oklober 2003 hat der Saniläisdiensl des
llalteserordens während der Hl. l/lesse, seine dies
jährge Arbeit im He Liglum der Kön gin des Friedens
in Medlugofje beendet. Der Sanitätsdiensl ist seil d e-
sem Sommer n der neuen Ambulanz neben der
Pfarrklrche tälig.

Am 24.9.2003 hal die l\,{usikgruppe Speranles aus
Jajce [ledjugorje besucht. De Gruppe war Gasl im
Srudio N.4ir Medjugote be der 100. Jub äumssen-
dung. Ausdjesem An aß haben sie einige eigene und
tradtionelle geislliche Lieder gesungen. Die jungen
lvlusiker sind aui den Kriievac gegangen und haben
auch andere Gebelsiällen des He liglums besucht.

14 FranziskanerNovizen aus der Prov nz Bosn en
und Herzegowina haben am 8.11.2003 mil ihren No
vizenmeistem P. lvan Sesar und P. Vitom r Siliö l\,{ed-
jugorje besuchl. P.lvan war bei der Abendmesse
Hauplzeebranl. lm Noviziaisjahr lernen die Novzen
o'e Nalhrolqe C'rri<l Tdch den Vo bild des Hl F arT
von Asssinäher kennen.
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iii I .t,l r,a.ti:rlL,l I BOT"HAFIEN

Die Botschafien uom 25. dzs Monats
25. Arsßt 2003 ,,Liebe Ki ?r! Anh beue /$ ih nch auJ, Gott in etren Heaer Jtt
alb Grurlen zu dn*u, d;e ct cuch auch durh die Zrnhea nd Fatben, die in der Nant

'i"/, 
g;bL Gott nb.ht c,.h nithet z" 

'ich 
bingen ,"d ü ryt aah aL ihn Ehre un l Danh

zu erueLm. Deshalb rufe nh cach uon neuen auf nnine fi.bet Kiü.L betet, betct, betet

und,erse"t nicht, dß! ith nir cuch bir. Icb habe nt cott fb jedz" ton Nch Fiißpra.he,

solange bt eate Ftule in ihn ullkonmea nt. Darhe, las iht nenun kfgeJölgr vid.

25. Septffiber 2003 - ,,Liebe Ki zt! Auch heute t{? nh euch nf, euch neinen Huzan zt
ntihen. Nur n werd* tht da Gerhoth neinu Aauaenheit hiet Mt, euh beseiJiL hh
nöchtr euch, neine lieben Kindet, zun He*n neinet Sahm l*rs fihren. Abet iht uidn'
ozt etcb unl trollt e"te Het*n xicht dzn Gebet ffie* hh nf euth na wucn auf
neirc lieben Kindq: Seid nicht raub, tu*n beseif neite" A,frf dü Jiit c,ch R.!ht"s
ßt. Dd'he, d$' ihr nei"etu Rufgeltblgt r ."

25. Oktrbd 2003 - ,,l.iebe Kintlzr!Vor xeum nli ich erch auf das ib aah neinn
Huzet nd dcn Htm neihe' Sohns l4ü tue;ht. hh möchte euch alh, neiw lbbct
Kkdrt, axfden \Veg.let Unhehr Mn der HciÄgkcit fihrct Nur s höxnet ub durch euth

so üele Secbn wic nöglnh aufden veg lo blnsurgfihrcn. Zögrt a nitht hixau, neiae
lieber Ki ct, sonden sagt nt sdk.M Hee,: "hh nöchte letu uul Maia helf n, das so

ü z Büdct unrl Scbue*m wie nöglich dea \Vq dr Hei@eit hennnh/"eh'. So tuoda
iht die zafiedenhcit npfnden. Fteante lau zu dn. Dante. das ih neineh R fsejbtsl

ff ,rrrroNDrENsr

TIFOL,VOLS:
OBEFAUOORF, BAYERN:
FREIAUAG:
KOLN/DOF[iAGEN:
SOLINGEN:
PASSAU:
MUNCHEN:
BEUREN / NEU-U Lti I
PAOEFBORN:
ENTLEaUCH:.
STRASSEN / LUXE[lBOU BG:

Die jeweis neue Bolschall d€r Kön gin des F.edens
edahren Sie unl€r fo genden T€ eronnunneh:

1591 TONBANDD ENST
610661

1542 TONBANDD ENST
197OO TONBANDD ENST
3931 TONBANDD ENST

93755 TONBAND
20 03 79 TONBAND
719 06 TONBANO

77 54 59 TONBAND
39 TONBANO

_ 93 04 74 TONBAND
- 430 03 72 TONBAND
- 446193 TONBAND

Die Gebetsaklion-wien ist ietä auch
Adresse: www.gebetsaktion.at

mit einer Homepage im Internet vertreten.
e.mail: mediusorie@gebetsaktion.at



25. Nouember 2003 ,,Liebe Kinder! Ich rufi euch auf dass euch diese Zeit
eine noch stätkere Anregang zum Gebet uircl. In dieser Zeit meine lieben
Kinder, betet, dass Jesus in allen Herzen geboren wird, besonfurs in jenen,
die lhn nicht kennen. Seid Liebe, Freade und Frizfu in diercr fiedksen
\Y/eh. Ich bin mit euch und halte uor Gott Fürsprache f)r jeden uon eucb .

Danke, dass ihr meinem Rufgefolgt seid."

Liebe rvlediugorje.FreundelW r danken alen die enen Berrag zur Deckung de.S€tbslkoslen teslen
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